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Fernsprecher 585 Hmiptorgan der badischen Zentrumspartei Postscheckt
Karlsruhe 48%*

B » ,M während de« Krieges a« allen Werktagen in zwei Ausgabe » — Bezugs -
I » Karlsruhe durch Träger zugestellt vierteljährlich Mr . 2 .70 . Von der

H», JtSfteCe oder den Ablagen abgeholt , monatlich 60 Pf . Auswärts (Deutichland )
h .^ ^ pre >S durch die Post Mk. 3 .25 vierteljährlich ohne Bestellgeld , bei Vorauszahlung .
W» m ?4en ^ Oesterreich- Ungarn , Luxemburg , Belgien , Holland , Schweiz , Italien bei

' ^ ." 'tanftalttn . Uebrtge? ÄuZland (Weltpostverein ) Mk . 9 .— vierteljährlich durch die
äslZstelle . Bettellungen jederzeit , Abbestellungen nur ans VierteljahrSichlnh

^ ' wionsdruck und Verlag der „ Badenia " , « .. <8 . für Verlag
Und Druckerei . Karlsruhe Albert Hofmann , Direktor

Beilagen :
Ei »mal wöchentlich: das illustrierte achtseitige UnterhaltungSblatt

„ Sterne und Blumen "

Zweimal wöchentlich: da? vierseitige UntcrhaltungSblatt
„ Blätter für den Aainilientisch "

Wandkalender . Tascheukahrpläne usw .

.'liizeigeniireiS : Die «iebenw ^ ltige kleine Zeile uoec Seren 'Itanm 2.3 Pf , Reklamen
60 Pf . Platz - , Kleine - und Stellen -Anzeizen 15 Pf « . Play 'Lorschrift mit 20 ° /» Aufschlag

Bei -Wiederholung entivrechender Nachlag nach Tarif
Bei Nichteinhaltung des Zieles , Klacieerhebnng , zwangsweiser Beitreibung und Konkurt «

verfahren iit der Nichlag hinfällig . Beilagen nach besonderer Vereinbaruxg
Anzeigen-Aufträge nehmen alle Anzeigen- LermittlungSstellen entgegen

Schluß der Anzeigen - Annahme : Täglich vormittags 8 Uhr, bezw. nachmittag » 8 Uhr
Aedaktion und ÄejchäitZitelle : Adlerstrage 42

Verantwortlicher Redakteur für deutsche und badische Politik , sowie Feuilleton . T h . Meyer ;
für Ausland . Nachrichtendienst und den allgemeinen Teil : Franz Wahl

Sprechstunden : von halb 12 bi « 1 Uhr mittag ?

Verantwortlich : Für Anzeigen und Reklamen:
Franz Pfeiffer in Karlsruhe

Denkschrift deutscher Acrthottken

^ ugesichts der schrecklichen Zerstörungen , die der

Weltkrieg mit sich bringt , wird jedes fühlende Herz
°n tiefer Traurigkeit befallen . Nicht bloß der Be -

'le 8te klagt und jammert , sondern auch beim Sieger

^ mischt sich mit dem hellsten Jubel über den Sieg
°r dumpfe Ton der Trauer über alles Elend , das

dem Siege verbunden ist.
Die christliche Religion hat immer die vielgestal -

'ße menschliche Not zu lindern gesucht , besonders
Kriegsnot . Unser Heiliger Vater , der

wird nicht müde , geradezu erfinderisch neue

^ ge und Mittel zu erschließen , um die Schäden zu

^
>len, welche der Krieg geschlagen. Vor allem

^ edigt er das große Grundgesetz des Christentums :
te Gottes , und Nächstenliebe . Ergreifend lautet

^ Satz des von ihm verfaßten Friedensgebetes :
' ib Du den Regierenden und den Völkern Ge --
^nken des Friedens ein ; laß aufhören den Streit ,

kie Stationen entzweit ; gib , daß die Menschen in

r,
c wieder zusammenfinden ; gedenke , daß Du

^ " W öen Preis Deines Blutes zu Brüdern ge-
^ acht hast.

"

So betet der Papst zu Jesus Christus , unserem

^ löser und Heiland , damit er der stürmisch erregten
^ lt Ruhe und Frieden verleihen möge . Und die

.
^ holischen Christen des Erdkreises stimmen ein in

Bitten und Flehen .
Da ist es ^ns deutsche Katholiken

heraus schmerzlich, erleben zu müssen , daß Ange -
derselben Kirche von Versöhnlichkeit und

' ^be nichts wissen wollen , sondern grimmigen
M Predigen . Verwundert vernahmen wir die

'"de , daß selbst Bischöfe Anstoß nehmen an jenen ?

^
r , das bei allen deutschen Katholiken willigen

kzens angenommen und vertrauensvoll verrichtet
Urde . Durch eine gekünstelte Auslegung suchte
lQn seine katholische Bedeutung national
" färben , und erst so nahm man es entgegen .

t
*M er Erstaunen sollte noch wachsen. In F r a n k-

wurde ein „Katholischer Ausschuß sranzösi -

Propaganda im Ausland " gebildet , welcher als

^ Frucht ein Buch hervorbrachte mit dem Titel :
1 er deutsche Krieg und der Katholizismus " ,

^ chzeitig mit diesem Buche erschien das Album

^ e 'iti <h Freiherr von Sitetin , Bayer . Reichsrat , Mit»
*** Reichstages. z. Zt . im Felde.

Ä . 5aver Bachem , Verboger der Kölnischen Volks -
Ä Köln.
§„ !®r«t Dr . jur . Carl Bachem . Berlin .

Dr . Julius Bachem . Köln.
5 n Graf Ballestrem , Mitglied des Herren -

" Ä ?? ' Berlin .
z». . tsprofessor Dr . Bardenhewer , Apostolischer

München.„ Ißrnt i ' " *>* •
^1itii 'at , Geh. Hofrat .

äf Qt Dr . Bell , Mitglied des Reichstages und des
^>r .^ ^ " bischen Abgeordnetenhauses, Effon-Nuhr .

S * Freiherr von Biegeleben . Großh . Hessischer
Wirkl. Geh . Rat . Berlin .

Ä vo n Brentano - Tremezzo , Mitglied
h . sn

*
.. hessischen Landtages , Offenbach a . M.

SvA ? ' Mitglied des Zentralkomitees der Katholiken
^ r . m

" ^lchl<mds .
, • ,

l' r fl u b u r u, Regierungs - und Getverbemedi-
^ ' Strasburg i . © ., Mitglied des Zentral -

. utees der Katholiken Deutschlands.
^ nnenn Cardauns , Bonn .

. Ü,,
'̂ % rr von Coels van der Brügghen ,

^ im- ?? tSsekretär, Berlin . Wirkl. Geh. Rat .
. Justizrat Custodis , Oberwinter , Rhein .
■gWu , Dt:»3.

'■ SrTP Dr . Donders . Munster i. W .
flei ' Mitglied des Reichstages, Berlin .

^ Seiten Ibach, Mitglied des Reichstages,

l ch n e r , Vorsitzender des Verbandes kathol .
* unk Arbeitervereine der Diözese lMainz.

. A . Frank , Zweiter Vizepräsident der

v
^ Abgeordneten. München,

rat ^ ^ S .u Fran ckenstein , erbl . Reichs -
®chlof ( Bayern , Mitglied d«S Reichstages,

B Ullstadt . Mittelftanken .

Nr . 1 mit demselben Titel . Es enthält nach eigener
Angabe : „Photographische Dokumente , welche das
Verhalten der deutschen Armee auf der einen und
der französischen Armee auf der anderen Seite
gegenüber der katholischen Kirche beleuchten .

" Buch
und Album sollen in sechs Sprachen erscheinen ; die
französische Ausgabe liegt bereits vor .

Beide Schriften dienen nicht der Versöhnung und
dem Frieden , sie dienen nicht dem Katholizismus .
Nationale Leidenschaft bläst in das Feuer sengenden
und verzehrenden Hasses ; unser deutsches Vaterland
wird hingestellt als der große Feind der Religion
und der katholischen Kirche , während Frankreich als
der begeisterte Anwalt derselben geschildert wird .

Nationale Leidenschaft hat zur Verletzung der
Wahrheit und Gerechtigkeit geführt . Sie dichtet
Deutschland einen Kriegs - und Kulturbegriff an ,
welchen es nicht besitzt , den es vielmehr ablehnt .
Sie wirft Deutschland Verbrechen und Greueltaten
vor , deren Tatbestand in keiner Weise einwandfrei
festgestellt ist ; sie führt Zeugen an , welche nur zur
Anklage den Mund öffnen dürfen ; sie nennt
Greuel , was nur berechtigte Abwehr des Freischär -
lerkrieges war ; sie weitet den Einzelfall zur unge -
rechtfertigten Verallgemeinerung . Aus allem aber
geht die Sucht hervor , dem verhaßten Gegner
Schlag um Schlag zu versetzen , die Phantasie der
Völker mit Bildern des Blutes und Grauens , ihr
Herz mit Haß zu erfüllen .

Besonders schmerzlich ist für uns deutsche Katho -
liken die Wahrnehmung , daß gerade jene Kreise
der französischen Katholiken so haßerfüllt gegen uns
auftreten , welche auf Grund ihrer Bildung und
Stellung davor gesichert sein müßten , daß nationale
Anteilnahme an den Geschicken ihres Landes in den
Bahnen des von der Vernunft nicht beratenen In -

stinkts verläuft . Vor allem aber beklagen wir es ,
daß selbst Kirchenfürsten diesen Angriffen des

leidenschaftlichen Hasses — anders können wir es
leider nicht bezeichnen — ihre Autorität geliehen
haben .

Die katholische Kirche verurteilt selbst den Haß
gegen ungerechte Bedrücker . Noch weit

Karl Freiherr von Freyberg . Erster Kämmerer ,
Gutsbesitzer, Landtagsabgeordneter , Jetzendorf,
Oberbayern .

Dr . von Gescher , Regierungspräsident a . D ., Wirkl.
Geh. Oberregierungsrat , Mitglied des Preußischen
Abgeordnetenhauses. Münster .

I . Giesberts , Mitglied des Reichstages, M .-Gladbach.
I . G i e ß l e r , Landgerichtspräsident, Mosbach, Baden .
Landgerichtsdirektor A . Grübe r , Mitglied des Reichs -

tages und des WmtteMxigifchen Landtages , Mit¬
glied des Zentralkomitees der Katholiken Deutsch -
lands , Heilbronn .

Fürst von Hatzfeldt , Herzog zu Trachenkerg, Mit -
glied des Herrenhauses , Berlin .

Heinrich Held , Borsitzender der Ze>ntrumsftaktion der
Bayerischen Abgeordnetenkammer, Regensburg.

Dr . WÄhelm Hetz , Hochschulrektor , Bamberg , Bayern .
Dr . Georg Heim , Präsident der christlichen Bauern -

vereine Teutschlands . Regensburg .
Landesökonomierat Herold , Mitglied des Reichstages

und des Preutzischen Landtages , Münster i . W.
Ministerpräsident Graf von Hertling , München.
Ilniversitätsprofesfor Dr . Franz Hitze , Apostolischer

Protonotar . Mitglied des Reichstages, Mimst« i . W.
Dr . Eugen Jaeger , Kgl . Hofrat und Mitglied des

Reichstages, Speyer , Pfalz .
Generalstaatsanwalt Dr . von Kiene , Vizepräsident der

Württembergischen Abgeordnetenkammer, Stuttgart .
Dr . Karl Kiefer , Rektor des Lyzeums , Eichstätt.
August Knecht , Dr . theol. et jur . utr, , o . ö . Universitäts-

Professor, zurzeit Dekan der katholisch - theologischen
jFakultät, Straßburg , Elsaß.

iFevd. Kopf , Mitglied des Badischen Landtages , Frei -
bürg i . Wr .

Verleger L . Lensi ng , . Vorsitzender des AugnstinuSver-
«ins zur Pflege der katholischen Presse, Dortmund .

weniger berechtigt ist der Haß gegen einen Kriegs -

gegner , der nur gezwungen das Schwert ergrissen
hat , um inmitten einer Welt von Feinden um sein
Dasein zu kämpfen , nicht aber , um die anderen
Völker ungerecht zu bedrücken . Doppelt unchristlich
ist es , solchen Gegner nicht bloß selbst zu hassen,
sondern auch Unbeteiligte mit Haß gegen ihn zu
erfüllen .

Wir legen deshalb feierlich Ver -
W ahrung dagegen ein , daß man es ge -

wagt hat , unsere Krieger und unser
ganzes Volk des Barbarismits anzu -
klagen . Wir sind Zeugen der sittlichen und reli -
giösen Erhebung unseres Volkes . Unser Kaiser ging
voran , als er seine Rede am 31 . Juli schloß mit den
Worten : „Und nun entpsehle ich euch Gott . Jetzt
geht in die Kirche , kniet nieder vor Gott und bittet
ihn um Hilfe für unser braves Heer .

" Damit hatte
er die Saiten im Herzen der Deutschen voll ange -
schlagen . Das gesamte Volk fühlte sich eins mit
seinem Kaiser , der in der Stunde der größten Not
sich ebenso an Gott wandte , wie es selbst Gott an -
zurufen gestimmt und gewillt war .

Mit elemeutarer Gewalt brach ein
neuer religiöser Volksfrühling für
das gesamte Deutschland hervor und
offenbarte die tief st e n religiösen
Kräfte . Mit den Alten sammelte sich die Blüte
des Volkes ernst und ergriffen in den Taufenden
von Kirchen und flehte innig zu Gott um Hilfe
in dem frevelhaft aufgezwungenen , von feindlichen
Regierungen seit Jahren mit Lug und Trug vor -
bereiteten Kampfe . In echter und frommer Andacht
gingen Millionen katholischer Krieger vor ihrem
Ausmarsch zu den Sakramenten ; in zahllosen
Pfarreien blieb kaum einer zurück. Das Zeugnis
der deutschen Feldgeistlichkeit bestätigt uns , daß der
religiöse Eifer unserer Krieger in den Mühsalen und
Gefahren des Kampfes nicht erlahmt ist . Solche
Krieger sind nicht fähig «der Schand -
taten , deren man sie bezichtigt .

Wer unser Volk in seiner sittlichen und moralischen
Kraft nur oberflächlich kennt , lver unsere niit Helden -

ObcrlandeZgerichtsrat Marx , Mitglied des Reichstages,
Düsseldorf.

Dr . Mayör , Kaufbeuren , Mitglied des Reichstages,
München.

Geh . Justizrat Müller , Mitglied des Abgeordneten-
Hauses , Koblenz.

Kommerzienrat M ü l l e r - H o b e r g , Münchein -Gladbach.
Jos . Nacken , Mitglied des Reichstages, Eschweiler bei

Aachen .
Wirkl . Geh . Rat Dr . von Orterer , München, Präsi -

dcnt der Bayerischen Abgeordnetenkammer.
Greihcrr von P f e 11 e n - St . Mariakirchen, Ramspau

bei Regensburg .
Dompropst Dr . Franz von Pichler , Mitglied des

Bayerischen Landtages , Passau.
Dr . A. Piepe r , Generaldirektor des Volksvereins sür

des katholische Deutschland, Mitglied des Reichstages
und des Preußischen Landtages , M . --Gladbach.

Geheimer Justizrat De . Porsch . Erster Vizepräsident
des Preußischen Abgeordnetenhauses, Mitglied des
Zentralkomitees d . Katholiken Deutschlands, Breslau .

Graf Praschma , Mitglied des Reichstages und des
.Preußischen Abgeordnetenhauses, Falkenberg , O . -S .,
z . Zt . im Felde.

Bertram Fürst von Ouadt zu Wyck r adt und
Jsny , Jsny .

Kommerzienrat W . A . Riede ma nn , Hamburg .
Justizrat August Rumpf , München.
Domkapitular und Generalvikar 'des Bistums Culm

F . Scharmer , Pelplin , Mitglied des Zentral -
komitees der Katholiken Deutschlands.

C. M . Schiffer , Mitglied des Reichstages, Vorsitzender
des Gesamtverbandes der christlichen Gewerkschaften ,
Düsseldorf.

Professor Dr . Joseph Schlecht , Erzb . Geistl. Rat , z. Zt.
Niektor des Kgl . Lyzeums Freising .

Geh. Justizrat Dr . Schmitt , Mitglied des Hessischen
Landtages , Mainz .

mut und christlicher Opserfeudigkeit ins Feld ge¬
zogene Iungmannsck >aft gesehen hat , der ist gar nicht
fähig , den ungeheuren Gedanken zu fassen, daß
„Barbarei " in deutschen Reihen eine Heimstätte sin -
den kann . Schwerste , unentschuldbare
Unkenntnis des deutschen Volkes hat
die ganze Anklageschrift diktiert .
Unsere katholische und deutsche Pflicht ist es daher ,
den Inhalt der beiden Schriften einer wahrheits -
gemäßen Prüfung zu unterziehen . Dabei sollen hier
nur die Leitgedanken und die hauptsächlichsten Be -
grünidungen derselben berücksichtigt werden , da für
uns nur solche Vorwürfe in Betracht kommen , lvelche
gegen Deutschlands Volk und Heer im ganzen ge-
richtet werden . Wir haben die Abfassung dieser
Gegenschrift einem Manne anvertraut , welcher seit
langen Jahren mit den einschlägigen Verhältnissen
genau vertraut ist , der sich von jeder Voreinge -
nommenheit gegen Frankreich frei weiß , und der
mit peinlicher Gewissenhaftigkeit und unter Beob -
achtung der wissenschaftlichen Forderungen nur der
Wahrheit dienen wird . Für jeden vorurteilsfrei
und interesselos nur die Wahrheit suchenden Leser
wird sich ergeben , daß Deutschland nicht der Bar -
barenstaat ist , als welchen die Schriften es hinstellen .
So hoffen wir der Wahrheit und der Versöhnung
zugleich zu dienen .

Für die künftige Abwehr alter und neuer Angriffe
hat sich außerdem ein st ä n d i g e r Arbeits -
a u s s ch u ß deutscher , im öffentlichen Loben stehen-
der Katholiken gebildet , der in seiner Zusammen -
setzung alle Garantien einer gründlichen und fach -
gemäßen Abwehr bietet und bereits in kürzester Frist
mit einer weiteren Abwehrschrift an die Oeffentlich -
keit treten wird .

Der unterzeichnete Ausschuß deutscher Katholiken
hat im Gegensatz zu dem französischen Vorgehen da -
von abgesehen , die deutschen Kardinäle ,
Erzbischöse und Bischöfe um ihre Beteilig -
ung zu bitten , weil er der Meinung ist, daß das
rein politische Ziel und die Art der Polemik über
Katholizismus und Weltkrieg nicht mit der Würde
und den Aufgaben des bischöflichen Hirtenamtes
vereinbar ist .

Staatsminister Frhr . von Schorlemer , Berlin .
Gras Schönburg . Vorderglauchau, Schloß Wechsel-

bürg , Ŝachsen.
Adolf Frhr . v o n S ch ö n b e r g , Kgl . Sachs. Kammerherr ,

GehcimkäMnierer Seiner Heiligkeit, Schloß Thain -
menhain , Sachsen.

Hochschulrektor Dr . Jos . Sachs , Regensburg.
Dr . Andr . S e i d e r , Rektor der theol . Hochschule, Passau .
Universitätsprofessor Dr . theol. et Phil. Anton Seih ,

Dekan der theol . Fakultät , München.
Staatsminister Freiherr von Soden , München.
Oberlandesgerichtspräsident Dr . Spahn , Frankfurt

a . M ., Vorsitzender der Zentrumsfraktion des Reichs -
tages .

Dr . T e i ch e r t, Pelplin , Westpr.
Großindustrieller August Thyssen , Schloß Landsberg ,

Rheinland .
F . T o n b e r g e , Geistl . Rektor, Osnabrück.
Rechtsanwalt Stadtrat G . Trunk , Karlsruhe i . 83 .
Freiherr von Twickel , Mitglied des Herrenhauses ,

Stovern bei Salzbergen , Prov . Hannover , Vorsitzen -
der des Westf. Bauernvereins .

Jakob Webe r , Efsen -Ruhr , Vorsitzender der Kath.
Kaufm . Vereinigungen Deutschlands.

Staatspräsident W e l l st e i n . Geh. Oberjustizrat .
Hamm i . W ., Mitglied des Reichstages und des
Preußischen Landtages .

Prälat Dr . SB er th mann , Vorsitzender des Caritas -
«Verbandes , Freiburg i. B .

Bürgermeister A . W i n d e ck, Mitglied des Reichstage? ,
Hayingen , Lothringen .

Kommerzienrat Franz W o e r n e r , München.
Geh. Oberregiörnngsrat W u e r m e l i n g, Mitglied des

Preußischen Abgeordnetenhauses, Berlin .
Lanidgerichtspräsident Dr . I . A . Zehnter , Mitglied

des Reichstages und des Badischen Landtages , Heidel-
berg.

Geh . Justizrat Dr . am Zehn ho ff , Mitglied deö
Reichstages, Düsseldorf.

gegen das französische Such „La Buerre allemande et le Catholicisme .
"
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ökischlllß klOpskl des KiegkrimMs Ms Klirlsrchk.
Eine erschütternde, Herz und Gemüt in seinen

tiefsten Tiefen erfassende Trauerfeier , wie sie
Gott sei Dank — nur selten mit solcher Wucht und
Schwer« eine ganze Stadt mit Schmerz und Trauer
erfüllt , galt heute vormittag 9 Uhr aus dem hiesigen
Hauptfriedhofe den unglücklichen Opfern des schände
lichen Fliegerangriffs auf die offene Stadt Karls
ruhe am 15. Juni . Dem Empfinden der gesaniten
Bürgerschaft Rechnung tragend , hat der Stadtrat
den teueren Toten einen der schönsten Plätze des
Friedhofes eingeräumt und jedes der Gräber , die
den Winkel des südlich der Kriegergräber gelegenen
Feldes an dem Wege von der Kapelle her itM '
säumen , mit einem schlichten , schwarzen Holzkreuz
geschmückt, das in weißer Inschrift ben Namen des
Toten und einen aus Eichen- und Tannenzweigen
gewundenen Kranz mit Schleife in den bädischen
Farben trägt , ähnlich wie dies auch bei der Be
stattung der auf dem Felde der Ehre gefallenen
Krieger der Fall war . Vor den offenen Gräbern ,
in die schon vor der Tranerfeicr die Särge mit den
Leichen versenkt waren , häufte sich in -den Stunden
vor Beginn der feierlichen Beisetzung eine große
Anzahl prachtvoller Kränze , die von Freundeshand
den lieben Toten als Zeichen der Liebe und Vev
ehrung gewidmet wurden . Auch die Mitglieder des
Großh . Hauses bekundeten durch prächtige Kranz>
spenden ihre innige Teilnahme an dem frühen Tode
so vieler braver Menschen; die Großherzoglichen
Herrschaften spendeten einen Kranz aus Palm - und
Tannenzweigen mit Schlafen in den badischen Lan
desfarben , ebenso die Großherzogin Luise einen
Kranz mit weißer , schwarzgeränderter Schleife , die
Königin von Schweden einen 5k^anz aus Tannen
zweigen und weißen Rofen mit Schleifen in den
badischen und schwedischen Farben , Prinzessin Max
von Waden einen Kranz aus Tannenzweigen mit
weißer Schleife .

Einen erhebenden Eindruck machte es auf die
große Trauergemeinde , die sich allmählich an
sammelte, baß die Großherzogin , Großherzogin
Luise, die Königin von Schweden und Prinzessin
Max von Babeu persönlich an der Trauerfeier ' teil '
nahmen , der trotz der Sonnenhitze bie greife Groß ,
Herzogin Luise während der ganzen Zeit von ändert ^
halb Stunden stehend beiwohnte . Außerdem nahmen
teil sämtliche Minister , der preußische Gesandte von
Eisendecher, der stellvertretende kommandierende
General Freiherr v . Manteuffel , Generalleutnant
Exzellenz Freiherr Rink von Waldenstein , zahl'
reiche höhere Staatsbeamte und Hofwürden
träger , der Oberbürgermeister der Stadt Karls -
ruhe mit sänitlichen Bürgermeistern und zahl
reichen Stadträten und Stadtverordneten , die Land-
tagsabgeordneten Nebmann , Kolb und Köhler , die
Militärvereine mit ihren Fahnen , die Iugendwehr ,sowie zahlreiche andere Vereinigungen , die bei dem
schweren Unglück ein teures Mitglied verloren .
Goldener Sonnenschein und blauer Himmel lachte
beim munteren Gesang der Vögel über der schwarz -
gekleideten Menschenschar , idie so viel herbes Leid
in? Busen barg und die Schrecken des grausamen
Krieges so bitter empfunden hatten . Das Herz
wollte es einem zerschneiden, als die lange , große
Reihe der Leidtragenben sich zu den Rechen der
Gräber ihrer Lieben begaben nnd ein Massen-
schluchzen nnd -Klagen anhob um die , die feige
Mordlust eines hinterlistigen Feindes aus einem
friedlichen Dasein gerissen ' Ein ergreifendes Bild
von erschütternder Tragik , wie wir es noch nie ge-
sehen ?

Da mischt sich in den Laut der Klage und des
Schinerzes ein anderer Ton , ernst und feierlich, wie
ein Trost aus Himmclshöhen : „Heilig , heilig , heilig
ist nur Erl " Der weihevolle Männerchor (Sanctus
aus der deutschen Messe von Schubert ) , gesungen
vorn „Liederkranz"

, verschlang die Klagetöne und
träufelte lindernden Trost auf die wunden Herfen .
Nachdem der Chor verklungen , spielte eine Bläser -
abteilring des Großh . Hoforchesters Mendelssohns
„ Es ist bestimmt in Gottes Rat " .

Alsdann begannen die kirchlichen Trauerzere -
monien , Erschienen waren : Herr Stadtpfarrer
Stumpf von St . Beruharb im großen Trauerornat ,
ihm zur Seite im Levitengelvande die Herren
Kaplane Baumeister und Frank : außerdem waren
uoch im Chorrock erschienen die Herren Geistl . Rat
Ehrendomherr und Dekan Knörzer , Divisionspfarrer
Di '. Holzmann , die Stadtpfarrer Isenmann und
Haungs sowie Kuratus Rohrwasser . Die evangelische
Geistlichkeit war vertreten durch die Herren Hof-
Prediger Fischer sowie 3 weitere Stadtpfarrer .
Ferner war mit Chorrock und Stola anwesend der
altkatholische Pfarrer Herr Vodenstein .

Hofprediger Fischer trat zuerst vor an die
offenen Gräber , u :n feines kirchlichen Amtes zu
walten . In seiner Trauerrede führte er aus :

„ Dennoch bleibe ich stets bei Dir , denn Du hast michbei Deiner rechten Hand , Du leitest mich nach Deinem
Rat und nimmst mich endlich in -Ehren an . Wenn ich nur
Dich habe , frage ich nicht nach Himmel und Erde ; wenn
mir gleich mein Leib und meine S . ele verschmachtet , so
bist Du , Gott , meines Herzens M» ost und Heil ." Am
goldene, : Sommermorgen , vom blauen Himmel herab ,
hat sie das Verhängnis getroffen , die meisten ein Opfer-ihrer Pflichterfüllung , alle cin Opfer unerhörter Roh . it
und Tücke. Wir stchen an ihren Gräbern , betroffen nichtallein die Lieben , sondern alle Bürger der Stadt vorn
Fürstenhaus bis zum letzten Bürgerhaus wie eine Fami¬lie . Das Echo unserer Trauerllage dringt durch das
ganze entrüstete Deutschland bis hinauf zum kaiserlichen
Thron . In d.' i Nähe der gefallenen Krieg - r betten wir
sie zur Ruhe ; denn auch sie sind als Opfer für das Vater -
larid dahingegangen . Gerne schmücken auch wir ihreGräber mit Eichenkränzen , deni Sinnbild der Treue und
des Opfermutes . Die Treue allen soll ein Balsam seinEnrer brennenden Herzenswunde . Verschieden ist Euer
Weh , und doch ist es daZ gleiche . Wir , die Verschonten ,möchten Euch heute am liebsten in stummer Trauer die
Hand drücken. Denn angesichts dieser offenen Gräber er -
stirbt das Wort auf den Lippen im Gedanken an das ,was sie Euch rauben . Wo - unsere Stimme am Ende ist,da lebt der lebendige Gott , und wenn wir dastehen im
Dunkel von Rätseln , von Sorgen und Angst , dann tritt
sicht und herrlich , der ist, mit seinem „ dennoch " hervor , ein
ftels in den Wellen , ein Anker im Sturme . Vom Himniel
herab kamen die Geschosse schändlicher Mordgier aus die
gitternder Erde ; aber hoch droben bleibt einer in seiner

Weisheit , der lebendige Gott , ohne dessen „ dennoch " und
„ dennoch " nicht ein Haar von Eurem Haupte fällt . Wir
wissen nicht , warum er diese getroffen und andere ver
schont hat , aber das wissen wir , daß die Grausamkeit
unserer Feinde ein Werkzeug sein darf für seinen hei -
ligen Rat und Willen . Aus seiner Hand nehmet nun
auch Ihr Euer furchtbares Schicksal . Laßt Euch nicht be-
irren und bleibt fest in dem einen : So hat Gott es gefügt .
Tragt ohne Murren und ohne Klagen , soweit es in
menschlicher Kraft steht, in stiller Ergebung seinen dunk¬
len Ratschluß und ringt Euch durch zu dem „ dennoch"
bis sich erfüllt daS Wort : Du leitest mich nach Deinem
Rat und nimmst mich endlich in Ehren an . Und wenn
die Stunden Euch wieder schwer werden , dann sagt Euch :
Wir wollen in stiller Trauer seine Straße gehen und
aushalten und durchhalten . Wenn ich nur Dich habe ,und wenn mein Leib und meine Seele auch fast ver
schmachten, so bleibst doch Du , mein Gott , meines Her
zens Trost und Heil ! Wenn die schrecklichen Morgen -
stunden viele wieder geführt haben zu einem : „Vater , in
Deine Hände befehle ich m -ch ! " und wenn Hunderte , die
leichtfertig waren , durch das Opfer , das sie gebracht
habe,l , aus ihrer Leichtfertigkeit herausgerissen worden
sind , dann ist ihr Blut nicht umsonst geflossen. Ueber
uns ist ein heiliger Gott und der wird es rächen an
d<enen , die es vergossen haben und wird cs segnen für
unser teures Vaterland . Unser ganzes Leben soll dem
Vaterland gehören und bis zum letzten Reste ihm geweiht
sein . Treue ist das Wappen der Stadt , die ein unschul¬
diges Opfer des Angriffs geworden ist. Die Treue wollen
wir halten unserem aufblühenden Gemeinwesen , unserem
schonen Vaterlande und ganz besonders unserem Gott in
einem glaubensstarken arbeitsfreudigen , opferwilligen
„ dennoch " I

An die Ansprache schloß Hofprediger Fischer ein
Gebet . Darauf trat Herr Stadtpfarrer Stumpf
vor an die offenen Gräber nnd hielt nach kurzer Ein
segnung derselben ebenfalls eine Traueransprache , in
welcher er ausführte :

Unser liebes deutsches Vaterland feiert seit 10 Monaten
tagtäglich ein ergreifendes , erschütterndes Allerseelen .
J . den Tag steht es vor Massengräbern und weint . Wenn
ich dafür auS der heiligen Geschichte ein Bild suche, so
schaue ich die Schmerzensmutter unter dem Kreuz mit
dem entseelten Leichnam ihre Sohnes auf dem Schöße .
In diesem h .-iligen Vesperbild liegt bereits dii Verklär
ung des Ostermorgens . So umschwebt anch ein Glanz der
Auferstehung unsere Heldengräber ; nicht bloß , daß
Christus unser Herr sie einst wieder erwecken wird zum
ewig n Leben , nein , wir schauen jenseits dieser Gräber
auch nach des Vaterlandes Kampf um seine Existenz und
Weltberuf cin schöneres , heiligeres Vaterland , dessen Kin -
der in der Zukunft die Händ ' über diese Gräber auS -
breiten und danken , daß einst so viele Heldensöhne ihr
Blut gelassen für ihre große Zukunft . Doch, Andächtige ,
das Mafsi 'ng 'rab , vor !wii hier stehen , ist kein
Heldengrab . Die draußen in der Gerne ruhen , die
haben dein Feinde ehrlich die Stirne geboten und der
Feind hat geg n sie wohl ehrlich gekämpft . Die hier
ruhen , sind friedliche Bürger , die in der Morgenstunde
ihr r Arbeit nachgingen , es sind Frauen , die am Herd
walteten oder nach Brot gingen , es sind Kinder , die
spielend , ahnungslos und sorglos ihren Weg wandelten .
Nun müssen wir sie hier betten so unvermutet , so rasch.
<Äewih , auch ihr Tod ist ein Tod fürs Vaterland . Aber
wenn wir uud die Nachwelt an diesen Gräbern vorüber -
g . hen , dann werden dieselben immer , auch eine stille und
stumme Anklage bilden . Wie groß muß der Haß sein ,der so abgreundtief sich auftut und solche lichterlohen
Flammen zum Himmel lodern läßt ! Wie wenig muß
daS Gesetz Gottes in der W lt gelten , w . nn man nur
i '.ach äußerer Macht und dem vermeintlichen Nutzen
handelt ! Wenn man tötet , um sinnlos und wahllos zu
werden ! Es liegt mir fern , Andächtige , hier an dieser
heiligen Stätte den Haß gegen die Feinde zu predigen .
Unsere lieben Toten würde » dagegen widersprechen und
mein h . iliges Amt würde entweiht , das doch vor allem
der Liebe dienen soll. Es nützt auch nichts , über die Grä -
ber hu -weg die nutzlose Klage huschen zu lassen , o nein !
Dauernden Gewinn werden wir nur haben von dieserErde , wenn wir im stillen Nachdenken unseren Blick aufdie vielen Tot , n gerichtet , uns fragen : Ist ein Stück
diesen Geistes , der so furchtbar verheerend wirkt , auch
vielleicht in m einer Seele ? Die Taten sind die Kinder
der Gedanken , die Gedanken sind Kinder der Seele . Ist
auch mrsere iseele davon ang , steckt, daß wir vom Nutzenallein uns leiten lassen im täglichen Leben , daß wir das
Aeußer - und Irdische höher schätze » als daS Innere und
Heilige ? Dann möchte ich das Wort der Hl . Schrift er -
schütternd in die Seele fallen lassen : „ Was nützt es dem
Menschen , w nn er die ganz ? Welt gewänne , aber Scha -
den l idet an seiner Seele ? " Und wenn der Tod uns
eine Mahnung in die Ä-eele legt , so ist es das Wort des
Vater unser : „ Dein Wille geschehe, wie im Himmel also
auch auf Erden !" Gottes heiliger Wille soll geschehen.
Nicht die Macht , sond - rn nur die Liebe herrscht . Zu
fester und dauernder Gemeinschaft bat deshalb diese
Heimsuchung , die unsere Stadt getroffen und so viele
Herzen gebrochen , auch die Herzen wieder enger zu -
sammen geführt . Trauernd stehen an diesen Gräbern
hoch und nieder und daS innigste Mitgefühl verbindet
uns mit allen den viel n Schwestern und Brüdern , die
hier am Grabe der Ihrigen trauern .

Wir können nicht trösten . Wir empfinden es heute
doppelt schwer , ein Wort des Trostes zu suchen. Der
Tod kam so jäh . Nicht einmal ein kurzes Abschiednehmen ,wo es doch galt , auseinanderzugehen in eine Ewigkeit ,und wo sonst das friedliche Bild des Entseelten noch eine
trostvolle Erinnerung für die trauernden Hinterbliebenenwar , auch auf diesen Trost müssen sie heute verzichten ,
hmabschauen selbst auf einen entstellten Leichnam . Einer
aber nur kann lröst -n , einer , der selbst am Kreuz ent -
stellt sein Leben für uns hingegeben hat . Wenn darum
der herbe Schin rz sich austoben will , kämpfen wir da -
gegen . Der Wille Gottes kennt kein Warum . Aber das
wissen wir , wenn unser « Verstorbenen reden könnten ,dann würden sie aus ihren Gräbern sprechen : „Dein
Wille geschehe, wie im Himmel also auch auf Erden ! "
Gehen Sie nicht von dieser Stätte , ohne im Geiste der
Liebe das Wort zu wiederholen : Dein Wille geschehe,wie im Himmel also auch auf Erden . Und wenn der
Schmerz wieder auflebt , lassen Sie die Bitte des Vater -
unser wieder ein Mahner sein . Die Li ^be dauert über
das Grab hinaus , Seelen werden nicht getrennt durchRäume . Darum bleiben wir auch mit irn Verstorbenenim Geiste der Liebe vereinigt , und weil sie sür nns sich
geopfert haben , woll . n auch w -r die Zeichen der Liebe
ihnen opfern , das Gebet , das Opfer . Gott schenke
ihnen seinen heiligen Frieden , denn fein Wille ist Friede .Sein heiliger Wille geschehe!

Wir wissen nicht , ob dieses Massengrab das letzte seinwird , oder ob noch neue sich auftun werden , und wir
wissen nicht , wer in dem neuen Grab gebettet werden
wird . Eines aber soll dereinst die Erde uns mitgeben ,
daß , wenn auch immer der Tod kommen mag , er keines
von uns unvorbereitet treffe ; wir wollen wirken , so
lange es Tag ist, in treuer täglicher Arbeit und Liebe
zu Gott nach dem heiligen Willen . „ Sein Wille ge-
schehe , wie im Himmel , also anch auf Erden ! " Amen .

Unter Assistenz der beiden Leviten beendigte
hierauf Herr Stadtpfarrer Stumpf die Begräbnis «
zeremoniell der katholischen Kirche und schloß mit
dem gemeinsamen Gebete des Vaterunser und Ave
Maria .

Hierauf trat der altkatholische Pfarrer Boden -
stein an die Gräber und hielt ebenfalls eine
Trauerrede , in welcher er ausführte :

„Jehova hat geredet , . zu wohnen im Dunkeln ." Auch
die Kirchengemeinde , als deren Vertreter ich hier stehe,
ist mit betroffen von dem Entsetzlichen , das geschehen.
„Jehova hat geredet , zu wohnen im Dunkeln .

" Die
Särge mit den sterblichen Hüllen derer , die auf so jähe
und schreckliche Weise aus dem Leben schieden, haben uns
diese Worte des alttestamentlichen Königs wieder in
Erinnerung gebracht . Wenn der Tod uns heimsucht , ist
die Weisheit und Liebe Gottes uns immer in ein
undurchdringliches Dunkel gehüllt . Auch auf die Frage ,
warum hast Du das getan , fällt das Dunkel , wenn der
Tod so plötzlich an die herantritt , die wir noch lange
vor seiner kalten Umarmung verschont glaubten . So
hat er mit Schrecken und Trauer die Herzen derer er -
füllt , die in Treue durch die Bande der Liebe und des
Blutes mit ihnen vereint gewesen und nun um sie weh-
klagen . Eben hatten sie das Licht des neuen Tages be-
grüßt , als auch schon der Todesengel sein Zeichen auf
ihr « Stirne drückte. Eben wollten sie an ihr Tagewerk
gehen , und dachten nicht , daß sie mit dem ersten Schritt
schon den dunkeln Weg des Todes gehen sollten , daß
der Morgengruß , den sie mit ihren Lieben wechselten, ' ein
Abschiedsgrutz für dieses Leben sein sollte . O , wir ver -
stehen es , wenn Dunkel sich über den Herzen der hier
Trauernden lagert , wenn ihr Glaube an Gottes Weis -
heit und Liebe einen Augenblick verdüstert werden will
von dem Gedanken , den Solomon in den Worten mxs.
sprach : „ Jehova redet , zu wohnen im Dunkeln .

" In
den Gedanken der Trauer fällt ein Licht des Trostes .
Trost muß es den tiefbetrübten Herzen schon gewähren ,
daß ihr Trauer an Kaiser - und Fürftenthronen Wider -
hall findet , daß nicht nur alle Bewohner unserer Stadt
innig an ihrem Schmerze teilnehmen , nein , daß auch
alle Söhne und Töchter unseres weiten deutschen Reiches
heute im Geiste bei uns sind in inniger Anteilnahme und
in heiliger ; Entrüstung über die schreckliche Tat . Aber wir
haben für die Trauernden noch einen anderen , alle
menschlichen Trostgründe überragenden Trost , daß Gott
geredet hat , zu wohnen im Dunkeln , der Gott deS Lichtes ,der gesprochen hat : Ich bin Jehova , der ich da» Licht
mache und schasse die Finsternis , der Gott der Weisheitund der Liebe , dessen Gedanken für unS dunkel , und
dessen Wege nicht unsere Wege sind , der heilige Vater ,der seinen Sohn dahin gegeben hat , auf daß alle , die an
ihn glauben , nicht verlor 'n gehen , sondern das ewigeLeben haben . Allmächtiger , ewiger Gott , Du hastDeinen Sohn in den Tod gegeben nnd auferweckt , daß er
über Tote und Lebende der Herr sei, wir bitten Dich
für die Seelen Deiner Entschlafenen die Du so Plötz -
l :ch aus diesem irdischen Leben abberufen hast , führe siedurch Deine heiligen Engel zu den seligen Scharen derer ,die den guten Kampf gekämpft und die Krone der Ge -
r chtigkeit erlangt haben , die schon eingegangen sind zuder Stätte , wo kein Schmerz und Leid mehr ist. Herrgib Du ihnen die ewige Ruhe !

Nachdem so die kirchlichen Begräbnisfeiern be-
endigt waren , sang der „Liederkranz" den Chor
„Fahr wohl du gold 'ne Sonne " von L. van Beet -
Hoven . Das Hoforchester spielte den Trauerchor
„Wie sie so sanft ruh 'n " . Damit hatte die ergreifende
denkwürdige Trauerfeier ihr Ende gefunden . Die
Namen der teuren Toten aber bleiben mit ehernem
Griffel eingegraben in die Annalen der Stadt
Karlsruhe . Gott gebe ihnen den ewigen Frieden !

VeutkckianZ .
S? erlin , 13. Juni 1915.

Der Papst und der italienische Krieg .
Der Corriere d 'Jtalia veröffentlicht einen Artikel

über „ die Katholiken , der Heilige Stuhl und der
italienische Krieg "

, in dem auf das patriotische
Verhalten des italienischen Klerus und der katho -
tischen Bevölkerung hingewiesen und den BeHaupt-
ungen ausländischer , hauptsächlich deutscher Blätter
entgegengetreten wird , als sei die Stellung des
Papstes irgendwie zweifelhaft oder durch irgend
einen Zwang bedingt . Wir wissen ganz genau , sagt
das Blatt , daß nicht nur keine Solidarität zwischendem Heiligen Stuhl und diesen Preßstimmen des
Auslands besteht, sondern daß auch der Papst weder
die weltliche Herrschaft noch irgend eine andere Er-
kenntlichkeit von diesen Leuten jenseits der Alpen
erwartet . Jeder Gcrechtdenkende wird anerkennen,
daß nicht der leiseste Verdacht über die Haltung der
italienischen Katholikeil und des Papstes entstehen
könne.

So der Corriere d 'Jtalia nach Blättermeldungen .Da wir den Wortlaut der Aeußerung nicht kennen,
müssen wir nns mit folgenden allgemeinen Be¬
merkungen dazu begnügen :

Der Papst ist kein italienischer Unter -
tan . der die Dummheiten und den Treu¬
bruch als braver Untertan des treubrüchigen italie -
nischen Königs hinnehmen und die Konsequenz des
Untertanen daraus ziehen müßte . Der Papst ist der
Vater der katholischen Christenheit , diesseits und
jenseits der Alpen , er ist souverän und ist in seinem
Urteil völlig unabhängig von den jeder Moral höhn-
sprechenden Nützlichkeitserwägungen der Jtalia
unita und der Staatsmänner , welche das Land gegen
seinen eigenen Willen in den Krieg stürzten. Kein
Mensch nimmt es dem Papst , der zwar Italiener ,aber nicht italienischer Staatsbürger ist , übel , wenn
er anch jetzt seine Liebe zu seinem angestammten
italienischen Volk betont . Aber diese Liebe besteht
auch , ohne daß der Papst die Politik freimaurerischer
treubrüchiger Staatsmänner billigt , was er über-
banpt gar nicht kann , und die Liebe ist doppelt ver-
ständlich bei ihm, wenn man weiß , wie sehr er sich be-
mühte , den Krieg zu verhindern und das Volk vor
dem Unglück zu bewahren , in das es von einer ge-
wissenlosen Regierung gestürzt werden sollte und
wurde . Italienische katholische Blätter , die selbst
gegen den Krieg waren , sollten sich jetzt vor allem
davor hüten , aus der Lage in der sich die italienischen
Katholiken befinden , die von ihnen patriotische
Pflichterfüllung verlangt , Schlüsse auf den Papst zu
ziehen , die für den Vater der Christenheit nicht zu-
treffen und nicht zutreffen können. Sie sollen vom
Papst schweigen, wenn sie von dem sprechen, ttxis die
italienischen Katholiken , welche italienische Staats -
bürger sind , ihrem Vaterland schuldig sind , so lange
es durch die Schuld seiner schlechten Staatsmänner
in Not ist . Den Papst kann und -darf niemand für die

schlechte italienische Politik beanspruchen, den Pa?
beansprucht die gesamte katholische ChrlsteW <
deren religiöse und moralische Interessen wahrM >>
mit der Zwangslage , welche die trenlose Pol ^italienischer Staatsmänner für die italienil . .
Katholiken geschaffen hat, nicht das geringste zu
haben.

Husknd .
Schweiz .

Die staatsbürgerliche Bildung und Erziehung der
schweizerischen Jugend .

Bern , 17. Juni . ( W .T .B . Nicht amtlich . ) 3 » ^
heutigen Sitzung des Ständerates begru » *

Wettsteiu - Zürich ( freisinnig ) einen Antrag , a -
den der Bundesrat eingeladen wird , die Frage zu v

^fen , einen Bericht und einen Antrag einzubringen ,
welcher Weise der Bund die staatsbürgerliche ~ ^und Erziehung der schweizerischen Jugeno W 1leBkönne . Der Antragsteller führte aus , daß das
vieler Bürger während des Krieges , besonders m
ersten Wochen nach dessen Ausbruch , politisches
und die Erkenntnis der Bedingungen der schwcizê ^
Freiheit und Selbständigkeit , die Grundlagen der • >
tralität und der sich daraus ergebenden Pflicht ?^ Ü .
missen ließen . Der Redner verlangte die Fordet "

,der allgemeinen nationalen Erziehung durch einen
mehrten Unterricht in allen drei Landessprachen 3
Ueberwindung aller primitiven Sprachen und
instinkte , ferner die Schaffung eines ftaatSbürgerucy
Lehrmittels mit finanzieller Hilfe des Bundes , -JV

"

bildung besonderer Lehrkräfte und einen bermeh »
Unterricht in der neuesten Geschichte des schweizer !®
Bundesstaates . — Bundesrat Ea l ander erklärte 1
mens des Bundesrates die Annahme des Antrags , ?
den Absichten des Bundesrates entgegenkommen , der
Hinblick auf gewisse innerpolitische Erscheinungen ^
neuesten Zeit überzeugt ist von der Notwendigken ,
staatsbürgerliche Erziehung energisch zu fördern .

Bulgarien .
Die Stunde Bulgariens .

Das bulgarische Regierungsblatt Kambana ^
öffentlicht in einem Leitartikel folgende bemerkê '
werte Ausführungen : Die Zentralmächte haben
he? schon den Wunsch ausgesprochen, uns zu ott'

stehen ; sie verstehen uns auch in Bukarest und hav^
zuerst die Stimme für uns erhoben. Der Dre
verband hat sich neun Monate mit seinen
schlagen an uns Zeit gelassen. Und seine Vorschlag
vom 29 . Mai sind , wie alle Parteiführer ohne A» - '

nahine anerkennen, unannehmbar . Die Vor
schlüge sind durch das Eingreifen Italiens _
besser geworden . Denn das erhöht bloß die
Schwäche des Dreiverbandes in der Balkanfrag
Also bleibt Bulgarien in seiner Position . Wir ^ aX'
ten , daß die Zentralmächte mit Rußland fertig ®e '
den und sich dann gegen die südlichen Feinde , ^
bien und Italien , wenden . Bei diesen tr
Unternehmungen gegen die WortbreÄ ^
Europas wird auch unsere Stunde kom
men.

Chronik.
Baden .

-oadifchen F r a u e n v e r e i n s bezw .
rette aus allen großen Städten des Landes ,
einige Hilfsschwcstern geladen waren . GroßherM ^
Luise legte den Zweck der Versammlung dar , die -

,j
Vorständen wie den Hilfsschwestern selbst Gelegene .
geben sollte , sich über die Aufgaben und die Stellung ^
letzteren in den badischen Lazaretten auszusprechen c
hob hierbei hervor , wie sehr sich die Einrichtung ^
Hilfsschwestern bewährt habe nnd wie große Freude
Dankbarkeit die Erfahrung bei ihr hervorrufe , dav ! (
wohl die leitenden Damen der Lazarette , wie die W
den Hilfsschwestern und tzelserinneii sich mit regem
und hingebender Pflichttreue ihrer freiwillig „
nommenen Aufgaben widmen . Bei den nächst" ?
Verhandlungen legte zunächst die Präsidentin der ,
teilug III , Frau Oberbürgermeister Lauter ,
gäbe und Stellung der Hilfsschwestern , sowie deren
sondere Pflichten nnd Rechte dar und eS schloß sich E'

,j tcIteine lebhafte Besprechung . Dem von einzelnen
gcäuß rten Wunsch , die Si .-llung der älteren •/ „
schwestern und in gleicher Weise der älteren § *+} ■
durch Verleihung eines besonderen Titels oder Cjit»
hervorzuheben , kann , wie mitgeteilt wurde , incht ^
sprochen werden , weil die bezüglichen Satzungen
nicht kennen und weil der Vorstand der Meinuna
daß nicht äußere Zeichen die Wertschätzung der
schwester und älteren Helferin kennzeichnen sollen,
dern der Ausdruck des Vertrauens , der darin
der Betreffenden eine selbständige Stellung und
übertragen wird . ^

t Heidelberg , 17. Juni . Der Stadrat ba ^
Bürgerausschuß eine Vorlage zugehen lasi« '

e .
nach den Familien der in den HeereSd ' ^ u > . ß
tretenen Mannschaften der bisherige o
unverändert weitergezahlt werden soll. Für die,
schüsse wurde bisher aufgewendet : in den Mmt <n -

0 t
vember und Dezember 1V14 zusammen 8w - - aoäti
Januar 1915 1695 .90 Mk„ Februar 4928 Ml - - ^
5521 .30 Mk. , April 6135 .20 Mk . Die auf Grnr >

^" ' ' 388 und 4 . Augusts jn
i betrugen bish r

^ ri (
den Monaten August 1914 ' bis einschlietzu ^ ^^ n

a ' N -
Z 808 .73 Mk . auf das Reich und 116 017,61 w

Lieferungsverband . Der Antrag des Stadtra » <jtfl
hin , der Bürgerausschuß wolle genehmigen , o ti 3 M >
4 . Dezember beschlossene Zuschuß vo» mona tr £I(rt de«
bis auf weiteres fortbezahlt wird . Weiter D Volk "
Stadtrat , daß im westlichen Stadtteile eine
küche errichtet werde . ^ erfäb ^ '

Ettlingen » 18 . Juni . Wie der Lands ^ ^ endig'
ist der hiesige Gemeinderat abermals ' N S0ürß c .

r
, !leit versetzt , einen Termin für 5 '

^ ^ hat
meist er Wahl anzusetzen . Da ? W ' " s

^ als'
tellvertretungsweise Besorgung diel ' 13 -„ w , nicht v

dem Wortlaut des Gesetzes nicht vereint
nehmigt .

* „ ritfefli " " " 1

# Zur Beachtung bei Kriegsge ^
ns -

^ „ terno ^ g
Bei einer neuerdings von neutrale in Fra
tten Bestätigung von ® c f a^ ,

cnJL .^ n , daß j " o t ieg '5 '
ist eine Wahrnehmung gemacht wo h^ tich •

& <» !«
Deutschland eingehenden Sendung , „ .„» fa^ en u
gefangene immer wieder Zeitung , beleidig ^ ^ . ^ jgnet ,
dere Schriften mit für unsere f' n « Infr -' ' 1

"9
halt sich befinden . Derartige -an (,enen
die Korrespondenz mit unseren (. f
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% >hre Versorgung mit Liebesgaben zu erschweren.
» kn r finden sich in den aus Deutschland an die Ge -
' nzenen gerichteten Briefen nicht selten Klagen über

- Teuerung der Lebensmittel in Deutschland oder über
noere durch den Krieg herbeigeführte Mißstände . Da

ix
an die Gefangenen eingehenden Briefe von den

, ""
Jäosijchen Kontrollorganen gelesen werden , so besteht

sJj fafo daß durch solche Klagen in Frankreich die Auf .
^ bestärkt wird , daß unsere Bevölkerung die Lasten

» Krieges als drückend empfinde . Das muß vermieden
" den . Es mutz daher neuerdings darauf hingewiesen
irden , datz bei dem briefliche Verkehr mit unseren
Uegsgefangenen die nötige Vorsicht zu beobachten ist.

^us anderen deutschen Staaten .
m, Ttraßlnirg , 18. Juni . Der Elsässer berichtet : Die

r k l t o mm i s f i o n , die jüngst vom hiesigen
^^ Lerineister im Einvernehmen mit dem Gouvernement

Festsetzung und Ueber wachung der
Y* r kthöch st preise auf den hiesigen Märkten ein -

Mst worden ist , hat gestern zum ersten Male ihre?
. »Ues gewaltet , und die einmütige Anerkennung des ge-
^»iten einkaufenden Publikums gefunden . Auf einer

" allen Seiten leicht sichtbaren Tafel waren die Höchst -
S, Me bekannt gegeben , und so hietz es da : Ein Pfund
j
°u« er 1,50 Mk ., Eier das Stück 0,15 Mk., und damit

stecht
Ordnung geschaffen auf dem Kleberplatze.

Auf dem Iekde der Hhre gefaTen«
ZZadeuer.

.. Den Heldentod fürs Vaterland starben : Reservist
i/W Lautenschlager , Ernst Straus , © reu.

Fertig , Ersatzreservist Joseph Wölfle , Re-
Andreas Urban Böhl , sämtliche von Mannheim ,

Gott schall und Rrwolf Stern von Oftersheim ,«ufitier Heinrich Wiedmann und MuSk. Jlchcmu
utlein von Hohenheim , Unteroffizier Emil Roth ,

"kr des Eisernen KreuzcS, LarÄwehrm . Wilhelm
und KriegSfrSiwilliger Karl Schmidt von

Mörzheim, Musk . Atsis Schemel von Baden -Baden ,
d. L. Albert Kautz von Helmlingen , Landwehrin .

^ uzeidiener Titus Rösch von Lantenbach, Reservist
' ^ >lf Bührer von Wasser, Ersatzres. Adolf Wehrle
^ Breitnau , Landwehrm . Otto Scherer von Schön-

ftneggfrehu . Neinhold Dusfner von Schonach,
^ latzveservist Landwirt Andreas Spitz von Bernau .
^ °rf. <Zxfr. d. R . Otw Freudig van Säckingen ,
Hornist Erwin Schoch von Ehingen , MuSk . Wilhelm
i m a l von Radolfzell , Unteroff . Joseph E ck« r l von
^kromeyersdorf, Unteroffizier Ernst Karle und Kriegs »
^

'
williger Maschinenschlosser Erich SeSberger von

^
°>Ocmz. Ferner : iviusk. Adolf Heer von Gerchshcim ,

" >usk . Eduard Naumann von Eiersheim , Unteroffizier
Hermann Killian von Gchweinberg , Landwehrmann»wiiz Schaffner von Marbach , Unteroffizier Ludwig
Pocken , Sandsturmmann Heinrich S orck von Wein -

Unteroffizier d. R . Hugo Knapp st ein und
^ 'egsfreiwilliger Karl August De wi tz von Heidelberg ,
Unteroffizier DelegraphenassistSnt August Desenter ,
^ tter deS Eisernen Kreuzes , von Bauerbach bei Bretten ,
^ riatzreservist Jgnaz Hund von Haslach , Pionier Wag.
. Wilhelm N e f z g e r von Denzlingen , Musk . Land-
,

'' eftröger Wilhelm Friedrich Burger von Grimmeis -
Trsatzreservist Gustav Friedrich Lei fing er von

Reserv . Leopold Bankert von Albbruck.
? „? n J «kob Hohlweg ! er von Welschingen , Musk .
uns, a btm Münchhof , KriegssrSiw . Karl Stoiber"aufmann Ernst Graf von Konstanz .

Witter des Eisernen Äreuzes .
Das Eiserne Kreuz 2 . Klasse erhielt : Leut¬

nant und Kolonnenführer Oskar Vogt aus Waghäusel ,
^ hv des Postsekretärs Vogt .

'=CXs83>0 <>'

Lokales.
Karlsruhs , 18 . Juni 1915.

Eine Rosenausstellung in Karlsruhe .
Nun ist gekommen die blühende Zeit ,
Nun sind die Tage der Rosen .

^ ® ic schon mitgeteilt , veranstaltet der Verein
nJj ^ tfcher Rosen freunde am 19. und 20. Juni
oifa - seiner Hauptversammlung ^ eine Rosen »

18Heilung i m Karlsruher Stadtgarten ,u Bem<chungen des ersten Vorsitzenden dieser weitver -
Vereinigung , des Herrn Gartendirektors Ries ,

Uno
6

®
10' 1" e§ 2u verdanken , daß für eine solche Ausstell -

Karlsruhe gewählt wurde . Es war ein großes Stück
au r r

^ ^ten , um das Gelingen dieser Veranstaltung
teili » ^ ber dank der intensiven Arbeit aller Be »
W i

s>
en

-uu *> dank der tatkräftigen Unterstüung , mit der
^ ^ojekt durch die Stadtverwaltung gefördert

Äeiw ' ^ unte das gesteckte Ziel bis zu dem vorgesehenen
vi tu» - ^ vtz aller durch den Völderkrieg entstandenen
!>e^ ? ' ' sse und Schwierigkeiten erreicht werden . Die
b0£ ^ iige Rosenanlage im Stadtgarten , die ein noch
N,xj ^ ^ ^ sfrist brachliegendes G ' biet von 4000 Quadrat -

mit einem herrlich blühenden und duftenden
Wt t*

tion 000 Rofenstämmen und -Büschen bc -
eclci

'f/4 *>er beste Beweis für die von allen Beteiligten
Qtfeü .> ^ beit . Unser Stadtgarten weist heute Rosen -
Zu toie sie größer und schöner in keiner Stadt
bieiCr 9

' 'ein dürsten . Die Schönheit und Pracht
• 0® hat in der kurzen Zeit ihres Bestehens

Är ^.. Ruhm bekommen, der sich weit üb^r die
Stadt hinaus verbreitet hat . Unter den

^ Sen tŝ Besuchern des Rosariums , die sich ari manchen
finden ) ^ >̂ dcrs Sonntags ) auf Tauseude deläuft , be-
^oseiifr « ^ ur Einheimische , sondern auch zahlreiche
Nie, , auswärts , die eigens hierher gekom-
Äber n „Ä,

um ^ rtn dieser Naturpracht zu erfreuen .
Und Abend» ^ Werktagen , besonders in dein Morgan -
^ ^ ^ " unden . w denen die Rosen durch ihre Frische

Hi Pr ^ ^ lick bieten , bildet die Rosenau läge
des e vieler Menschen, die auch in der ernsten

Floren r,
il'

(
'e®c§ ^ ' e Freude an Naturschönheiteu nicht

°Uch L ) ? ^ n . Neben den Neuanlagen ist übrigens
^ .tenswer » Rosarium des Stadtgartens noch be -
i? ' en> die in s o,r eS insbesondere die Schling -
Mktande nn ,wt ^'euanlage noch nicht in ausgewachsenem

Uge desUf -ff " 1 sind, die durch ihre Blütenfülle das
8 des ^ l^ ;

au- r l Usseln- Die Rosenaus st e l l-, " s des sc» cm . Ale Mosen
^ eiu -. Deutscher Roseufreunde wird dazu
ft ^ ^ itirnt • c1 ' fItIn 5 erfahren durch eine
i ^ ug „ ii7,

° > tn ! chau . in der ebenfalls die schönsten
itACr i-'ic

'
IfiWr .̂ senzucht gezeigt werden und die in

L^ e» d ^ rf?,.
' :8?£U der Freilandausstellung nicht nach-hi OUrFfo rC— * o vi-uull *'uu» iit"u 'iy may=

x^ den di , , . ^ ubau der Fcsthalle (Gartensaal )
),.? deu } r,f' ^ "

.'Jirofen , die ebenfalls aus allen Gauen
triftßelaitoei , ,, s ? '3 eingeschickt werden , zur Ausstell -
än s m

°. ' ne Bezahlung eines besonderen Ein -
kr!, ^Unj des Stadtgartens am 19. uud
ei , ^>ng . efichtigung freigestellt . Auch für diese
bCl. U>r br Rosen ani Stamm und Stock

' iadidc- .^ vorgesehen . Dank der Opferwilligkeit
A Würger . , «roßen Zahl von Karls -

p r e j s . gelungen , eine große Anzahl von
für diese Ausstellung bereit zu halten .

ES sind Preise im Werte von 100—250 Mark zur Ver¬
fügung . Der Gesamtwert der SO Einzelpreise dürfte sich
auf über 3000 Mark belaufen , so datz den Beschickern
der Ausstellung ganz hübsche Andenken uud Erinner »
ungen an die Karlsruher Rosenausstellung übergeben
werden können . Es ist nur zu wünschen, daß diese Ver-
anstaltung auch vom Karlsruher Publikum durch starken
Besuch gewürdigt wird .

Möge jeder still beglückt
Seiner Freuden warten ,
Wenn die Rose selbst sich schmückt.
Schmückt sich auch der Garten .

Vom Krieg .
Hagesöericht vom

Großen Kauptquariier .
Grones Hauptquartier , 18. Zum , vvr-

mittags . (W .T.B. Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauptah .

Die Feinde setzten ihre Durchbruchsversuche nörd-
lich A r r a s vergeblich fort. Die Engländer er -
litten nördlich des Kanals von L a - B a s s & e eine
neue Niederlage ; ihre Angriffstruppeu wurden
aufgerieben ; nur einzelne Leute flüchteten sich
Mrück . Westlich A n g r e s , beim Kirchhof südlich
Sonchez und nördlich Ecurie sind Franzosen
in kleine Teile « rsercr vorderen Stellung ringe -
drungen ; hart nördlüi , derLoretto - Höhe gaben
wir ein in umfassendem Feuer liegendes Graben -
stück planmäßig auf . Im übrigen wurden die seind-
lichen Angriffe abgeschlagen.

Seit 16. Juni nahmen wir auf dem Kampsselde
nördlich A r r a s 17 Offiziere , 647 Mann gefangen ,
die blutigen B e r l u st e der Gegner entsprechen
denen in der Schlacht in der Champagne .

In den Argonnen wiesen wir schwache seind-
liche Vorstöße ab. Bei B a u q u o i s haben sich
örtliche Gefechte entwickelt. Die Vogcscnkänipse
westlich M e tz e r a l sind noch im Gange .

Gestticher Ariegsschauptatz.
Vordringende russische Abteilungen wurden von

deutscher Kavallerie über den Szymsza - Ab -
schnitt (östlich der Straße C y t o w i a n y -
S z a w l e) zurückgeworfen. Ein von starken seind-
lichen Kräften gegen die D a w i n a - L i n i e vor-
getragener Angriff scheiterte.

Südöttlicher Kriegsschauplatz.
Beiderseits Ta r n o g r o d warfen die verbündeten

Truppen in der Nacht den Feind gegen den
Tanew - Abschnitt zurück . Die anderen
Armeen des Generalobersten von Mackensen haben
die geschlagenen Russen bis in die vorbereitete
Erodeck - Stellung (Linie N a r o I- M i a st o-
Magierow - Wrreszyca - Bach bis zur Ein -
mündnng in den Dnjcstr ) getrieben .

An der D n j e st r - F r o n t nordöstlich S t r y j
ist die Lage unverändert .

Oberste Heeresleitung .

Die Beschießung von Reims .
Genf , 17. Juni . (Straßb . Post .) Schon in den

frühen Morgenstunden war die Bevölkerung von
Reims durch die Stadtverwaltung in Kenntnis
gesetzt worden , daß fraglos eine Beschießung der
Stadt bevorstehe, weil der Bürgermeister angesichts
des französischen Fliegerangriffs auf Karlsruhe
an die d e u t s ch e W a r n u n g erinnerte , daß
Reims für jede Gefährdung einer offeiien deut¬
schen Stadt büßen müsse. Durch die gestrige Be -
schießung von Reims erlitten die Besitzer der ertrag -
reichsten Häuser , besonders in der Nähe des Domes ,
einen auf 1% Millionen bezifferten Schaden . Die
Zahl der durch Fliegerbomben in Nancy getroffe -
nen Personen ist 12 . Die Gesamtzahl der gestern
gegen deutsche Flugzeuge aufgebotenen Flugzeuge
betrug über 30 . Die Verfolgung war überall e r -
gebnislos .

Unzufrieden mit dem Fortgang der Operationen .
Paris , 18. Juni . (W .T .B . Nicht amtlich .) Die

Operationen der Alliierten sowohl auf der W e st -
front wie an den Dardanellen werden in
Frankreich allgemein als l a n g s a m e m p f u n d e n .
Man möchte gerne Resultate sehen . Die Schützen-
grabenkämpfe und der Stellungskrieg beginne sogar
bei den Militärkritikern der französischen Presse eine
gewisse Nervosität hervorzurufen . Die Liberts er-
klärt, von der französischen Front sei nichts zu rnel-
den. Dies loevde allmählich zum Kehrreim . Es
sei deshalb auch nicht nötig , die cmrtlichen Berichte zu
kommentieren . Oberst Rousset äußert im Petit
Parisien , er bedauere , über die Westfront nichts
sagen zu rönnen . Der Gcneralstab meldet von dort
immer nnr lokale Aktionen . Dies sei wenig ,
aber zweifellos gebe es Gründe für die abwartende
Haltung -der franMischen Heeresleitung . Der
Temps schreibt , die Operation bei Arras sei ins
Stocken gekommen . Das Blatt widmet seinen Leit-
artikel der militärischen und diplomatischen Betracht-
nng der Dardanellenoperationen . Er fordert zur
Geduld auf .

Das Rnssenheer auf der Flucht.
Berlin , 17. Juni . Aus Bukarest wird der B . Z .

gemeldet : Aus Galizien in Ismail an der russischen
Grenze eingetroffene russische Soldaten erklären,
daß die russischen Truppen auf der ganzen Linie
furchtbare Verluste erlitten haben. In
den sämtlichen russischen Forts herrscht förmliche
Panik . Die Soldaten erzählten , daß sie selbst
verwundet den Rückzug angetreten haben und drei
Tage und drei Nächte auf der Flucht waren , ohne
auch nur einen Bissen gegessen zu haben . Die Sol -
daten warfen Waffen und Ausrüstungsgegenstände
weg , um rascher laitfen zu können.

Berlin , 18. Juni . Verschiedenen Morgenblättern
zufolge sagt der Matin , daß die Deutschen bereits
erschöpft seien, erweise sich als völlig falsch .
Der riesenhafte Angriffsstoß in Galizien zeuge von
unbezähmbarer Willenskraft . — Der Jntransigeant
sagt, während die Länder der Entente beständig von
den Angst rufen um Munition widerhallen ,
schweige die deutsche Presse zu dieser Frage , da sie
mit voller Sicherheit auf die Behörden vertraue ,
die alles Nötige vollbrächten.

Paris , 18. Juni . (W .T .B . Nicht amtlich .) Der
Temps meldet , daß großkalibrige Marine -
g e s ch ü tz e von großer Tragfähigkeit doinnächst von
der französischen Artillerie in Anwendung gebracht
werden sollen.

Amsterdam, 18 . Juni . (W.T .B . Nicht amtlich .)
Ein besonderer Korrespondent des Nieuws van den
Dag meldet aus Rosendal : In der vorigen Nacht
ungefähr um 4 Uhr machten zwei französische
Flieger einen Angriff auf Brüssel , der
der Luftschiffhalle galt . Der Korrespondent , der in
einem Hotel an der Place Rogier wohnte , berichtet,
er sei gegen 4 Uhr durch eine heftige Kanonade
geweckt worden . Die Deutschen hätten die Flieger
von allen Seiten beschossen . Gegen 4.30 Uhr seien
die Flieger außer Sehweite gewesen. Schaden sei
nicht angerichtet worden .

„M . 29" ein Hpftr
englischer Kintertist .

Berlin , 18 . Juni . (W.T .B . Nicht amtlich.) Ueber
die Art der V e r n i ch t u n g von „U 29 ' ist , wie
wir von maßgebenderStelle hören , jetzt aus
besonderer Quelle bekamst geworden , daß das Boot
durch einen , unter schwedischer Flagge
fahrenden englischen Tankdampfer
zum Sinken gebracht worden ist. Hierdurch finden
die von vornherein umlaufenden Gerüchte ihre Be -
stätigung , daß das Boot britischerHinterlist
zum Opfer gefallen ist .

Der Krieg zur See .
Protest gegen französisch - Postzensur .

Stockholm, 18. Juni . (W.T .B . Nicht amtlich.)
Dagens Nyheter meldet : Die schwedische Re -
g i e r u n g hat bei der französisihen Regierung Vor-
stellungen erhoben wegen der französischen
Postzensur bei argentinischen und portugiesi -
schon Sendungen , die nach Schjueden bestimmt waren ,
sowie wegen deren teilweiser Beschlagnahme.

*

London, 18. Juni . (W .T.V . Nicht amtlich .) Das
Neutersck >e Büro meldet : Bei der Torpedier -
u n g des britischen Dampfers „Straithnairn " in der
Nähe der Scilly -Jnseln , die ohne vorherige Warnung
erfolgte , ertranken acht Engländer und 14 Chinesen .
Zwei Boote kenterten , eines ging in Trümmer und
nur eines blieb flott . Dieses versuchte, die Insassen
der andern zu retten , wurde jedoch durch das Unter -
seeboot daran gehindert . (Der Schlußsatz ist natürlich
nicht zlrtresfend, aber recht bezeichnend für den
Retterschen DepescliendiLnst.)

Lvndo » , 18 . Juni . <W .T .B . Nicht anitlich . ) Lloyds
meldet , daß die Fischdampfer „Petrol "

. „Ex -
plorer" und „Japonica " aus Aberdeen anr 4. und
5 . Juni von Unterseebooten versenkt
worden sind.

Stockholm, 18 . Juni . (W .T .B . Nicht amtlich.)
Stockholms Tidningen meldet ans Göteborg : Der
norwegische Dampfer „Granit " wurde vor-
gestern in der Nähe des Vinga -Feuers vor Göteborg
von den Deutsck ên in den Grund geschossen . — Das -
selbe Blatt meldet aus Malmö : Ztvei säuvedische
Fischerboote übernahmen vorgestern vor Limhamn
von einem deutschen Torpedoboot die Besatz -
ungen der versenkten Dampfer „Ver-
dandi " und „ Granit "

, insgesamt 28 Mann , und setz-
ten sie in Malmö an Land.

Die Deutschen in England .
Berlin , 18. Juni . Zlvei neue Internier -

ungslager für die im Distrikt von London
wohnenÄen feindlick >en Ausländer sollen , der Voss.
Ztg . zufolge , demnächst fertig gestellt werden . In
diesen sollen diese Ausländer (etwa 1 7 0 0 0> inter¬
niert werden . — Diese Maßregel , bemerkt die Voss .
Ztg ., bedenket das E i n g e st ä n d n i s , 'daß die eng -
tische Regierung unfähig ist, den Deutschen -
Pogromen ein E n d e zu machen .

Frndlay verläßt Christiania .
Berlin , 18. Juni . Wie der Voss . Ztg . aus Bergen

gemeldet wird , verläßt der e n g l i s ch e G e s a n d t c
F i n d l a y am 1 . Juli Norwegen , nachdem er
bereits seinen Hanshalt in Christiania aufgelöst hat.

Die Unruhen in Moskau .
Petersburg , 18. Juni . (W.T .B . Nicht amtlich.)

Rußkoje Slowo meldet aus Moskau : Die
Plünderung und Beschädigung von G e -
s ch ä f t e n durch die erregte Volksmenge erstreckte
sich nicht nur auf deutsche Firmen , sondern auch auf
alle Firmen ui i t ausländisch klingen -
den Namen . Die Unruhen nahmen großen Um-
fang an , sodaß abends unter dem Beisein des kom -
mandierenden Generals Jnssupow eine Sitzung der
Stadtverordneten stattfand , um die erforderlichen
Maßregeln zu beraten , worauf die Bekanntmachung
des Gouverneurs erlassen wurde.

Zur inneren und äußeren Lage Rußlands .
Petersburg , 18. Juni . (W.T .B . Nicht amtlich.) Der

Rutsch sowie die übrige Presse schreiben in ge -
drücktem Tone über die innere und äußere
Lage . Sie veröffentlichen den Beschluß des Han>
delskongresses über eine sofortige Einberufung der
Duma und weisen darauf hin , daß der Beschluß nicht
vom revolutionären , sondern von den loyalsten Bür -
gern Rußlands ausgegangen ist und daß die Einbe -
rufung unter dem Drucke der außerordentlich
erschwerten Verhältnisse und der ern -
stenKriegslage auch von der Provinz dringend
gewiinscht wird . Selbstverständlich könnte die Tag -
ung der Dirma jetzt keine kurze sein , nötig sei, eine
beständige Aufsicht sowie eine Reihe sofortiger Maß -
nahmen aller Art . Die Nowoje Wreinja verlangt
die Einberuftmg der Duma zur .Herbeiführung der
Einigung des Volkes . Die letztenernsten Er -
eignisfeaufdemKriegsschauplatze ver¬

langten eine Zusammenfassung der ganzen Kraft irn!J
einer Organisation deS Volkes . Sie sei ohne Bei .
stand der Duma nicht möglich.

Der kriez Mit Iinlik».
Aus Albauien .

Berlin . 18. Juni . (W .T .B . Ni .) Ast»
einer Meldung der Agenzia Stes . o DurazzH
geht, wie dem Verl . Lok . -Anz. aus iasjo berichtet
wird , hervor , daß E s s a >d Pascha mit Hilf «
der Italiener bedeutende Erfolge er-
zielte . Die Rebellen von Schrak, Ravafa und Pecchini
haben sich ergeben und eine große Menge Munition ,
Gewehre , Maschinengewehre und Kanonen ausge -
liefert . — Nach der Gazetta del Popolo freilich haben
die Nsbellen ihre Waffen nicht Essad Pascha, sonders
den Serben abgeliefert , deren Vortruppen bei
Durazzo augekommen seien . — Der Stampa zu¬
folge ist Italien durchaus entschlossen, sich jeder
bewaffneten Einmischung in Albanien zit enthaltet
angesichts der Tatsache, daß nichts daran rütteln
könne, daß die endgültige Regelung der albanischen
Fr ige dem europäischen Kongreß nach dem Kriegs
vorbehalten bleibt .

Kein Postverkehr mit Italien .
Mailand , 18. Mai . (W .T .G . Nicht amtlich.)

'

Eorriere della Sera meldet , das Postministerium
macht bekannt: Deutschland hat bei Beginn des
österreichisch - italienischen Krieges allen Telegraphen -
und Postverkehr mit Italien eingestellt . In -
folgedessen stellte Italien gleichfalls allen Post -
und Telegraphenverkehr mit Deutschland ein .
Das Publikum wird benachrichtigt, daß keine Post -
sendung weder gewöhnliche noch eingeschriebene oder
Wertbriefe , oder Telegramme mit dem Bestimm »
ungsort „Deutschland " mehr befördert werden . Jede
derartige Sendung wird , falls der Absender bekannt
ist, diesem zurückgestellt.

Der Sohn des Sandwirts von Passeier .
Aus Meran wird berichtet: Der jüngsteTiroler
Stands ch °ü tz e, der bereits im Felde steht, ist ein
fünfzehnjähriger Meraner Realschüler, Sohn des
jetzigen Sandwirtes von Passeier , der das ehe -
nwlige Besitztum Andreas Hofers bewirt¬
schaftet .

*
Berlin . 18. Juni . (W .T .B . Nicht amtlich .) Der

Berliner Lok.-Anz . erfährt aus Chiasso : Marconi
wurde auf sein Gesuch als Unterleutnant den Genie -
truppen und zwar der Telegraphenbrigade mit dem
Sitz in Florenz zugeteilt .

Bafel , 17 . Juni . (W .T .B . Nicht amtlich .) Noch
einer Privatmeldung der Baseler Nationalzeitung
hat die Kantonpolizei in Lugano wegen S p i o -
nage Verdachts zum Schaden der Schweiz einen
gewissen Franco Babuchis , Kapitän in der italieni -
schen Marine , aus Florenz , verhaftet und nach Bern
übergeführt . Babuchis erklärte beim Verhör , er
sei von der italienischen Regierung nach Lugano
geschickt worden mit der Weisung , die dortigen
deutschen Flüchtlinge zu beobachten .
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London . 18 .Juni . (W .T .B . Nicht amtlich. .) Die
Morning Post meldet aus Kalkutta : Infolge eines
Aufruhrs von Eingeborenen im Bezirk Ainritsar
im PensckMb wurde die Militärwache an der Kanal -
brücke überfallen , der Wachtposten ermordet und
andere Personen verwundet . Amritsar gehört zu den
Bezirken , in denen eine aufrührerische Propaganda
betrieben wird .

London, 18 . Juni . (W.T .B . Nicht amtlich.) In
Birmingham haben sich die S ch a f f n e r der
Omnibusse und Straßenbahnen geweigert ,
Frauen einzulernen . Nachdem die In -
spektoren deren Ausbildung übernommen haben,
drohen die Schaffner mU einem Streik , wenn die
Frauen nicht entfernt werden.

Nene Anleihe in Italien .
Rom , 18. Juni . (W.T .B . Nicht amtlich .) Ein

Königliches Dekret ermächtigt die Regierung , eine
neue Anleihe zu 4y 2 Prozent auszugeben , die
in 2ö Jahren amortisiert werden und von jeder
Steuer alich für die Zukunft frei sein soll. Die An-
leihe kann vor 25 Jahren weder gekündigt , noch um-
gewandelt werden . Der Ausgabekurs ist auf 95
Lire und für Besitzer von Titeln der vorhergehenden
inneren Anleihe anf 93 Lire , der Zeichnungsbeginn
auf den 1 . Juli festgesetzt . Zahlungen auf Zeich-
nungen über 1 (10 Lire erfolgen zu je 25 Prozent bei
der Zeichnung , am 1 . Oktober, am 16. November
und am 2 . Januar 1916.

Wetterbericht des Zcntraibüroö für Meteorologie
und Hydrographie vom 18 . Juni 1015 .

Die Luftdruckvcrteilung hat sich seit gestern nur wenig
geändert . Der Kern des hohm Druckes lagert noch über
dem Nordwesten Europas , während sich im Nordosten
eine Depression befindet ; diese hat an der deutschen
Ostsceküste leichte Rsgenfäll « verursacht , sonst ist das
Wetter heiter und trocken geblieben . Ein « wesentliche
Änderung der Wetterlage ist nicht zu erwarten .

Witter » ug»bcobacht« ngen » er Meteorologischeu
Ktatisu Karlsruhe .

B ^ro» Thtr <> fteuch . Wind
Juni utetcr MO« [ute

Feuch¬
tigtelt

uns vieter tigkeit In

0 in Pr °».
ratn

17 . Nach » 9" U . 750 .5 20,4 7,9 45 NW heiter
wolkenl.

l8 . Morgen? •2752,3 14,6 8,7 71 NNO

13. Mittags 2-» U. 751,3 21,2 6,4 34 NNO
m

daraüssolgende« Nacht 12,1 .
Nie >» ichlazS« eriae de? 18. Juni 7" früh 0,0 mm .

Wasserstand des Rheins am 18 . Juni frnh :
Schusterinsel 373 , gefallen 7. Kohl 343 , gefallen 6.

Maxau 516, gefallen 6, Mannheim 453, gefallen 7.
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Im fntrör unserer Verbündete« !
Von » « . - Frankfurt a . Main .

(Nachdruck verboten ).
XV .

8 . Prachtvolle Trupven sind weiterhin die Tiroler ,die in Üen verschiede ? {Ten Abarten , vor allem den Kaiser-
und Kaiscrschützen usw . in den ihnen landfremden

Sergen sich häuslich niedergelassen haben, und sich an-
scheinend auch recht gut eingewöhnt haben . Sehnsucht
nach ihren eigenen Bergen haben sie aber doch. ES find
geradezu martialische Gestalten, die nian da erblickt . Das
kraftvolle Volkstum dieser Soldaten offenbart sich nicht
nur in den uuiSkelstarke « Körpern , den scharfen Linien
der Gesichtszüge , sondern auch in dem selbstbewußten,
stolzen Gange, ihrer freien Bewegung und ihrer I !r-
wüchsigkeit und Lebensfreude . Jeder von ihnen ist ein
geborener Scharfschütze , der sein Ziel nie und immer ver-
fehlt . Sie leben und sterben für ihren Kaiser, und es
ist rührend , zu hören, mit welch inniger , kindlicher An-
hänglichkeit , ja mit welcher geradezu familiären Vertrau-
lichkeit sie vom „Franzi" in Wien sprechen, der so viel
„Leids " mitzumachen hätte, und wie sie sich freuen, in
jenen wilden Bergen zur Verteidigung des Landes mit-
helfen zu können . Freilich ist ihre Freude nicht wild und
laut misjauchzeiid, sondern heiter und versonnen, still und
zuweilen gar verschlossen, nur dann , wenn sein Freude -
gesühl sich ini Herzen nicht mehr bändigen läßt, dann
preßt es ifrni einen tu den Bergt» widerhallenden „ Juchzer "
auf die Lippen. Die Tiroler zeichne» sich auch dadurch
aus, daß sie eine Kugel nur dann dran wagen, wenn sie
nicht nur des Zieles , sondern auch de ? Preises würdig
ist . Sie verharren als echte Jäger mit unglaublicher
Kaltblütigkeit in ihrer Feuerstellung, lassen die Feinde
ganz nahe an sich herankomme», nnd nicht selten kommt
es vor , daß sie unter sich ausmachen, welchen man zuerst
aufs Korn nimmt . Dann aber kommt von den Gegnern
keiner mehr lebend davon .

Die Tiroler nennt man die Bayern Oestcrreich -Un ^ rns,
und sie sind ebenso wie diese bei dem Feinde wollbekannt
nnd gefürchtet zugleich . Den Nahkanipf führen sie mit
dem Kolben, — das Bajonett ist ihnen zu unhandlich— und ihre Wut darüber , daß sie nichts abzuschießen
haben, lassen sie am Feinde in entsprechender Weise aus.
Geht 's zum Sturm , dann wird kurzerhand in die Hände
gespuckt und dann mit den , umgedrehten Gewehr drauf
nnd dran und vorwärts ! Bei solchen Tiroler-Stürmen
bleibt aber nicht? weit » nd breit übrig , was noch kreucht
nnd fleucht . Ergreifend ist bei den T >rolern neben dem
onsgeprägten Sin » für die Heimat, für Weib und Kind,neben der rührenden Anhänglichkeit an ihren Kaiser, auch
der tiefe religiöse Sinn , der alle beherrscht; kaum ei»
Tiroler, der nicht einen Rosenkranz oder ein von der
Mutter oder der Frau gewidmetes Kreuzchen bei sich
führte . Letzteres wird meist aus der Brust getragen, unter
deni Waffenrocke , und vor dem Gefecht und vor dem
Sturme innig an die Lippen geführt. A >ich Heiligen¬

bilder und religiöse Andenken aller Art tragen sie bei
sich . Vor der Schlacht und vor Unternehmungen, von
denen niemand weiß, ob noch einer lebend zurückkommt ,knien sie nieder, erheben ihre Hände zum Himmel, beten
kurz , aber innig, nehmen gewissermaßen Abschied von der
Welt , und dann geht es für Gott und Kaiser mitten indas Getümmel , wo es keine Rücksichten und keinen andern
Gedanken mehr gibt, als den , zu siegen oder zu sterbe » .In einem Tiroler Lager koniite man feben , wie ein an
der Üföanb hängendes Kruzifix mit Ehrfurcht von den
aus schweren Kämpfen Zurückkommenden verehrt wnrde .Durch ihr Beispiel wirkten die Tiroler auch auf die andern
Stämme, «nd man erzählte sich einen Vorfall , daß , als
nach einem heißen Schlachttage die Tiroler niit Wiener ,ungarischen, ruthenischen und sonstigen dabei beteiligten
Truppen unterm sternenklaren Nachthimmel sich von den
Anstrengungen verschnauften, plötzlich ein Tiroler Kaiser-
jäger feine» Kameraden, die gerade ein stilles Gedenken
den im Kampfe gefallenen Toten und ihren Hinterblie-
benen gewidniet hatten, zurief : „Bub 'n, unser Herrgott
hat 'S geschafft, laß ' nia an Vaterunser beten für unser»
Herrn Kaiser !" , und alle, ob Böhmen, Ungarn , Ruthenen ,Wiener oder Tiroler, knieten nieder uud beteten in ihrer
Sprache und doch wieder auf gut deutsch und österreichisch,von der Stimmung hingerissen , das Vaterunser . Auch
die Ungarn Zeichnen sich durch eine tiefe Frömmigkeitaus, die sie in verschiedenen Formen zum Ausdrucke
bringen . I » ihre Hei ^ atsgesäiige mischen sich oft die
melodiöse » Kirchenlieder, die mit ihren tiefen ernstenTöne » über die Lager klingen. Wie viele mag es unter
diesen Mannen geben , die unter dem Gewichte der schweren
Existenzkämpfe und angesichts des Todes , der ihrer hier
durch einen übermächtigen Feind lauert, den Weg wieder
zu ihrem Jugendglauben gefunden haben ! So erweist
sich der Krieg als allgewaltiger Lehrer, Mahner und
Erzieher, uud hoffentlich tragen die nach dieser Richtung
hin sich ergebenden Segnungen dieses Krieges zum dau-
ernde » Wohle der Länder und Völker reichste Früchte9. Einen besondrm Rang nehmen die österreichischen
Pioniere und » ie Eisenbahntruppen , sowie die
A r t i l l e r i e v e r b ä n d e ein . Oesterreich teilt die Pioniere
i» Pontoniere und Sappen« ein ; elfteren obliegt der
Brücken - , Wege- und der gesamte Stromban ; letztere
finden fast ausschließlich Verwendung in dem Festung»-
und VefcstigungSkriegc. Die Leistungen der österreichisch-
ungarisitien Pioniere sind in Anbetracht der ungeheuren
ihrer Tätigkeit sich entgegenstellenden Hindernisse nicht
hoch genug zu veranschlagen. Ihre Arbeit war gegen -
über der int Westen zu tätigenden ungemein viel schwieriger .
Schon die Art der Ströme und Flüsse, über die Brücken -
Übergänge gesÄlaoen werden mußten, ist anders gestaltet.Die Wafserv^rhältnifse weisen sehr wechselvolle Formen
auf . Da tiefe Stellen mit vielen seichten und flache» ab-
wechseln, konnten tiefgehende und große Lasten tragende
Schleppkähne nicht verwendet werden. Man mußte sichvielmehr flacher Schaluppen bedienen, die nur eine geringe
Tragfähigkeit besitzen. Darum konnten über die Flüssedes Kampfgebietes keine auf Kähnen ruhende Schiffs-
brücken geschlagen werden, wie sie im Westen über der

Maas so vielfach zu sehen find , sondern man mußte sichmit auf Pfählen und Pflöcken gestützten Brückenübergängen
behelfen. Gerühmt wird die Raschheit und Zuverlässigkeitder Arbeiten der österreichisch-ungarischen Pioniere , die oft
unter dem schwersten Feuer der Feinde mit bewundern?-
werter Standhaftigkeit aushielten und die Verbiudungs -
linien herstellten.

Die Sappenre leisteten namentlich bei Przemysl in der
Anlage der Minenfelder und Verhaue Ausgezeichnetes.Die bei dem ersten Sturm bei Przemysl gefallene» 70 000
Russe » waren zum größten Teile gerade in solche Minen -
felder, die durch einen Druck auf den Stromknopf in die
Luft flogen , hineingeraten . Auch Zerstöre» ist eine Kunst,die verstanden sein muß. Es kommt auf die höchstmögliche
Vernichtung der Gebrauchsfähigkeit von Anlagen und
dergleichen an, um dem Feinde keine Erleichterungen irgend
welcher Art zu bieten . Unter feindlichem Feuer mußten
Brücken , Uebergänge und dergleichen bei der Zurücknahme
der Truppen zerstört werden, und in solchen Fällen bietet
der Gegner naturgemäß alle ? auf, um einmal geschaffene
Werke sich zu sichern . Außerdem obliegt den Sappeuren
die Bedienung der Mii enwerfer, Handgranaten usw . Ein
Begriff von der Tätigkeit der österreichisch-ungarischen
Pioniere gibt unter anderem die Tatsache, daß allein vor
der noch nicht einmal auf sehr weiten Raum ausgedehnten3 . Armee über 80000 Kilometer Stacheldraht gezogenund fest und sicher verankert waren .

Ueröandstage und Kongresse.
X Karlsruhe , den 16. Juni . Im Hotel Nowack dahier

tagte am 13 . d. M . der Siidwe st deutsche Gau -
verband des Verbandes Katholischer
Kaufmännischer Vereinigungen Deutsch -
l a n d s , welch letzterer z . Zt . rund 36 000 Mitglieder
zählt und dem auch die „ Fidelitas "

, Verein Katholischer
Kaufleute und Beamten dahier angeschlossen ist . Die
Tagung war von den dem Gau angchörigcn LS Vereinen
zahlreich besucht. Die Verhandlungen , die sich neben der
Erledigung von Verwaltungs - und Rechnungsangelegen -
heilen hauptsächlich mit der Tätigkeit der Vereine wäh -
rind des Krieges , der teilweise tiefeinschncid ^nden Um -
gestaltungen im Wirtschafts - und Handelsleben unseres
geliebten Vaterlandes hervorgerufen hat , befahlen , zeig-
ten , daß das Bestreben , sich durch rasche Anpassung so
gut als möglich mit den neuen Verhältnissen abzufinden ,allerorts kräftig in die Erscheinung getreten ist und viel -
fach zu befriedigenden Evgcbniffcn geführt hat . Der
Gauverbandsvorsitzende , Herr Stephan - Mannheim ,
erstattete einen umfassenden Tätigkeitsbericht , während
die Vertreter der einzelnen Vereine mancherlei inter -
essante Einzelheiten vortrugen . Danach haben die Ver -
eine , deren Mitglieder sich zu 25 bis 50 Prozent zur Zeit
zum Schutze des Vaterlandes unter den Waffen befinden ,
zu den im Felde stehenden Mitgliedern stets lebhafte
Beziehungen unterhalten . Für Licb .' sgabenfendurigeu
nnd , soweit dies nötig war , Zurückgebliebenenbeihilfe
haben einzelne Vereine schon bis gegen 1000 Mark auf¬
gewendet . Zu den Kapellenautos , tne sich als eine be-'anders segensreiche Einrichtung für unsere Krieger im" elde erwiesen haben , wurde allseitig beigesteuert — ein

kleinerer Verein hat für diesen Zweck zirka 280
geben . In vielen Fällen gehen die zurückgebliebene
Kollegen den zu den Waffen gerufenen durch Nachse ?
im Geschäft und Erledigung schwieriger Arbeiten , oj*
welchen die vorhandenen , weniger geschulten Arbeltskra ^
sachverständiger Beratung benötigen , hilfreich J > •
UcberaH z igt sich das eifrige Bestreben , nach Kr??
dazu beizutragen , daß wir in diesem furchtbaren Volu.

^ringen durchhalten und den uns von böswilligen
aufgezwungenen Krieg zu einem glücklichen Ende TU'I
können . Herr Haab -Kaiserslautern , Mitglied des *>*
bandsausschusses für den Gau , erstattete Bericht uo>
feine Tätigkeit auf dem letzten Verbandskongreß und
den Ausschutzsitzungen , an den sich eine lebhafte >>u
spräche anschloß .

Nachdem das Vergängliche am Menschen nach
strengender vierstündiger Verhandlung an den Vorzug
lichen Gaben der Küche und des Kellers des Hotel Nowa
sich gelabt und wieder aufgerichtet hatte , vereinigte um
schöner Stadtgarten einen größeren Teil der Teilnehw
noch einige Zeit bei den Klängen der Stadtkapelle u
seres Meisters Liese . Bald schlug die Trennung " " "
und erfüllt mit neuer Begeisterung kehrte man üurii ,in die Heimat , um weiterzuwirken dem Verbandswav
spruch getreu : Ehrlich im Handel und christlich im Wan ^ •

•cxSägx >-

Verschiedene Nachrichten.
Wiirzburg , 16. Juni . Vom 1 . Juli ab wird ( lt .

Postzt . ) die liberal - demokratische Würzburger 8 e i
ung , die diesen Namen erst seit Kriegsbeginn annay ^— früher hieß sie bekanntlich Würzburger Journal
ihr Erscheinen einstellen . Die liberale Partei Würzburg
hat beschlossen, der Zeitung den Zuschuß , ohne den <>
weitere Existenz des Blattes unmöglich sein wird , 3
entziehen , um dafür die Neue Würzburger Zeitung ,
nationalliberale Blatt , zu unterstützen . Das Tagbia
wurde im Sinne der Linksliberal n von dem Abg . Ka
Köhl geleitet . Der Linksliberalismus in Bayern ;
liert damit eines seiner letzten Organe , nachdem
jungliberale Fortschritt gleich nach Kriegsausbruch
Erscheinen eingestellt hatte . Auch das Ende des Würz¬
burger Journal soll hauptsächlich auf die Weigerum
rechtsliberaler Geldgeber zurückzuführen sein , das Bia
in irgendeiner Form zu übernehmen .

Plauen (Vogtland ) , 17. Juni . Im nahen Oberlosa
ertränkte gestern , wie der Vogtländische Anzeig^
berichtet , der Maurer Biedermann seme v \ e
Kinderim Alter von 5 ^ > bis M Jahren in dem Te >^des Rittergutes und liefe sich dann bei Lottengrün ve
einem Eisenbahnzuge überfahren . Er war kränklich
soll sich schon längere Zeit mit Selbstmordgedanken (F
tragen haben .

Berlin , 17. Juni . Der Berliner Lokalanzeiger w« .
det aus Würzburg : In Sailauf im Spessart bran «^
das Anwesen des im Felde befindlichen Tünchermeiste ^
Keimig nieder . Zwei Knaben kamen in den Flaw "
men u m.

Verlin , 17 . Juni . Der Berliner Lokalanzeiger
det aus Duisburg : Bei einer K e s s e l e x p lo s
auf der Zeche „Friedrich Heinrich " wurden zwei

'
beiter getötet und zwei sehr schwer verletzt .
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Buchdruckerei der fl .-G. „Badenia" Karlsruhe
Telefon 535 Verlag des Sadischen BeobachtersPostscheckamt Karlsruhe 4844
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Anfertigung von Druckarbdfen aller Hrf , wie :
!!!>!!

.8 Uli Bali *

Anhänge - Cfiketfen , Anweisungen , Hufklebeadressen , flöiskarfen , Briefbogen , Briefumschläge»
Broschüren , Diplome, Dissertationen , Einladungskarten, Eintrittskarten, Cxpressguf-Begleitadressen ,
Frachtbriefe , Geschäffskarten, Impressen aller Rrt , Kataloge, Preislisten , Cohndüten , Mitgliedskarten,
Mitteilungen , Postkarten, Posfpaketadressen , Prospekte , Plakate , Programme, Quittungen,

Rechnungsformulare, Verlobungskarten, Visitkarfen, Zirkulare usw.
Besonders für die Je^tzeit empfohlen : feldposf -Briefbogen , -Karten und -Umschläge . iimliii

Crauerdrucksachen ,
speziell Sferbebilder (mit Phofographie ) zum Andenken an für das Vaterland gefallene Krieger .

Trau &i®£ß
sowie

T rauerbitdehe
ohne und mit Photographie

Spezialität :

Trauerbitdep
für gefallene Krieger

liefert rasch und billig

Druckerei
Adlerstrasse 42 Karlsruhe Fernspr . 585.

GMiW für lolpdagr , 3 ; u :li md Deila;
e. G. m . b . H . in Karlsruhe .

Die Herren Genossenschafter unserer Gesellschaft werden hierdurch
zu der Mittwoch , den 30 . Juui 1915 , abend ? 9 Uhr , im Hotel
Nowack , 2. Stock , vorderes Vereinslokal , in Karlsruhe , NowackS-
anlage 19, stattfiiidenden diesjährigen

ordentlichen Generalversammlung
eingeladen .

Tagesordnung :
1 . Genehmigung der Bilanz und der Jahresrechnung für daS Jahr19U nebst Entlastung des Vorstandes und de? Ilufsichtsrats ,
2 . Neuwahl des Vorstandes und de ? NufsichtSrats .
Anträge der Genosseuschafter, über die in der Generalversammlung

Beschlich gefaßt werden soll , müssen biS längsten ? Donnerstag , den
2t . Juni 1915 , abends , schriftlich bei dem Vorstand unser« Genossen-
schaft eingereicht werden , damit dieselben noch rechtzeitig im Badischen
Beobachter bekannt gegeben werden können.

Die Jahresrechnung liegt von beute ab im Geschäftelokal , Sofien «
straße IS , 2 . Stock , dahier zur Einsicht der Herren Genossenschafter au, .

Karlsruhe , den 18. Juni 1915.

Der Borstand :
F . Vivell . « . Baßler . H . Stumpf .

A
unserer

billigen Serien -Verkäufe
Damen -Höte ^

. ......
Beachten Sie die ungewöhnlich billigen Preise in unserem Fenster ^
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